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Ehſt Zu ſo bald von uns Du Jierde der
Fungfrauen

Zu JugendF nbegriff Du gchonheits
Meiſterſtuck?

Saßt Zeine holde Art ſich nicht allhier mehr
ſchauen?

Berbirget ſich ſo bald der Zugen keuſche Blick?
Frch freylich iſt es ſor Manlegt die ſchonen Glieder

Fn eine ſchwartze Grufft zu vieler Kertzens-Wein
Wie eine Wielie reich am Geruche.nieder.

Wenn einergrimmter Rord teißt ihren Zierath ein.
Jechſchonete der Sodt der Duaendſchlancke Meeeben

giß ſeine kalte Gand nicht weg Suſebens Zier;

mne  αν ονê tα ο

Wal uu  i nn vrr SZergleichen wenigzeigt verkehrter Zeiten Vauff.

A Qua dio oit vertreihen

L jorive νSo Gold als Keerlen auftdie ewighelle bleiben
Wodurgh ein traurigs Hertzſich Troſt und Labſalſtifft.

Ge—



Feſchickligkeit Werſtand und Dugendreiche Mienen
Ser gkeuſchheit Lilien des Glaubens Gyacinth

gind Blumen welche auch nach Jhrem Vodegrunen/
Die man bey vielen ſchwer von Fhrem Alter findt.
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Zrum Kochbetrubte weint wer wird die Perlen tadeln
Vie man der ſtillen Grufft geliebter Kinder wenht

J

Zie Gottesfurcht und Sreu zuwahren Vhriſten adeln?
Fragt doch was leblos iſt wohlum das Seine Leyd:

Zer treue Weinſtock weint um die geliebten Reeben
Es trauret jeder Baum um ſeinen Frucht-Verluſt;

Wie ſolte ſich das Kertz zu frieden konnengeben
Wenn uns der Todt entfuhrt was liebet unſre Bruſt.

Jedoch ein wahrer Vhriſt fieht anders bey dem Ralle,
Mehr auf des Hochſten Hand als das erblaſte Kind

Er nimmet in Gedult denBecher voller Galle
MWeil Sroſt und Gonigſeim in GOttes Salſen ſind.

Sie war an Klugheit ait an Sugenden vollkommen
Zrum klaget man nicht recht daß Siezu fruh grblaßt

DoOtt hat Sie nur vor Angſt und Ungluckweggenommen
Ffts einen raren Schatz in ſeinen Arm gefaßt.

Kan giebt mit Recht das Pfand auf kurtze Zeit geliehen
Zem EigenthumesHerrn zu der Gerwahrunghin

Zumahl wenn mau es ſieht ſein Canaan beziehen
Vor diß Soyptenland o ſeeliger Bewinn!

Kun iſt Gie in der Shatſnicht Nahmen nach alleine
Zu einer Konigin in AOttes Myich gemacht/

SergeonigsBlantzder Weitt iſt Racht beyhremcheine
Wie hat es hoher noch als Eſther dort gebracht.

Fhr Konig holet Sie auf einen SſegesWagen
In ſeine Engels-Burg  mit tauſend Engeln ein

Sie wird an ſeine Brufſt von dieiem Heergetragen
Was nur erſinnlich iſt muß ihre Bruſt erfreun.

Das



Sas Haupt tragt DronenWold die Lenden reine Seide
Darein des Himmels Handviel tauſend Sternewebt

Wle iſt der EngelLuſt des Hochſten Augen-Weide J—

Sin Troſt der ſeelgen Schaar die jauchzend um Sie
ſchwebt.

Zie iſt als HimmelsGraut mit Chriſto wohl vermahlet
„Mit dem Sie hier ein Hertz und eine Seehz war

J

Was iſt es daß man ſich mit langen Jammer qualet
Manbaue lieber ESOtt davor ein Danck-Altar.

Zrum hort ghreuffzer auf Jhr Shranen ſtehet ſtille
Vertrocknet nehmt nicht mehr der Augen Affer ein

Ziß bleibet unſre Wflicht diß iſt des Hummels Wille
Biß kan bey unſrem egehmertz das beſte Labſalſeyn

Zu aber Fimmels-Braut als Konigin gezieret
WBib zu daßmeine Hand Dir grune Vorbern weyht

Jndem Dichjedermann bedient wie ſichs gebuhret
Und Deine keuſche Grufft mit Lilien beſtreut.

Fndeß ſetz ih mein Fgertzſtatt treuer Mauſoleen
Mit dieſer Fhberſchrifft di Deinen uhm erhebt:

Wier ruht der Qugend-Wuld des Weiſt in jenen
 ſe

Wls eine Fronigin beh  Sſuewig lebt!
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